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Alte Brücke ist jetzt Geschichte
LUNGSDORF – Die alte Pegnitz-
brücke bei Lungsdorf gegenüber der
Veldener Kläranlage ist Geschichte.
Mit einem Autokran der Firma Ta-
dano Faun mit einer Traglast von 220
Tonnen wurde das marode Bauwerk
mit nur 3,5 Tonnen Tragfähigkeit nun
abgerissen. Zuerst folgte der Ab-
bruch der vier Trägerteile mit einem
Gewicht von je 18 Tonnen, zum
Schluss wurde der 30 Tonnen schwe-
re Brückenpfeiler aus der Pegnitz ge-
hievt. Die Abbrucharbeiten über-
nahm die Firma Bub aus Hersbruck.
Gleichzeitig wurde der Verkehr über
die neue Brücke freigegeben, die auf

Widerlagern als Einfeldbauwerk oh-
ne Pfeiler mit einer lichten Weite von
21 Metern, einer Fahrbahnbreite von
4,50Meternmit zusätzlich 50 cm brei-
ten Schrammborden auf jeder Seite
elfeinhalb Meter flussabwärts erstellt
wurde. Sie ist ausgelegt für alle Las-
tenfahrzeuge, die verkehrstechnisch
zugelassen sind, und ohne Gewichts-
begrenzung. In den nächsten Tagen
werden noch die Restarbeiten, wie
Anbringung des Geländers und Pflas-
terarbeiten, durchgeführt. Rund
400 000 Euro brutto kostet das Pro-
jekt der Gemeinde Hartenstein, das
mit 50 Prozent Zuschuss vom Amt

für ländliche Entwicklung (ALE) im
Rahmen der Dorf- und Flurneuord-
nung mitfinanziert wird. Im Zuge des
Brückenneubaus wird der Kanuein-
stiegsbereich ebenfalls neu gestaltet
(HZ berichtete bereits). Die Bootfah-
rer dürfen sich auf eine komfortable
Einstiegsrampe freuen. Im Anschluss
dahinter soll außerdem ein Wander-
parkplatz mit 20 Kfz-Stellplätzen ent-
stehen. Die Arbeiten dazu sollen im
Frühjahr 2016 beginnen. Für dieses
Vorhaben sind noch einmal etwa
35 000 Euro veranschlagt, die eben-
falls bezuschusst werden.
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Neue, alte Pracht
Offenhausener Wehrkirche wurde in acht Wochen restauriert

OFFENHAUSEN (ap) – „Ich war
schon als kleiner Bu‘ dabei“, er-
zählt Matthias Ehmann und seine
Augenwandern strahlendüberdie
Empore der evangelischen Wehr-
kirche St. Nikolaus. Damals, in den
80ern, restaurierten nämlich Va-
ter und Opa, Konrad und Rudolf
Ehmann, bereits Marmorierung
und Abbildungen der biblischen
Geschichten. Bei den nun abge-
schlossenen Renovierungs- und
Restaurierungsarbeiten führte ei-
ner der besten und jüngsten Kir-
chenmaler Deutschlands die Ar-
beit seiner Familie fort – zusam-
menmit weiterenGewerken. Nach
nur rund acht Wochen präsentiert
sich das Offenhausener Gottes-
haus wieder in ganzer Pracht.

Die Flecken an der Fassade, die
laut Dekan Dr. Werner Thiessen
schon von weitem zu sehen waren,
sindverschwunden.Dafürsindnun
Giebelkreuz und Uhr aus der Fer-
ne gut zu erspähen, funkeln sie
doch neu vergoldet im Sonnen-
licht. Dazu wurden die Zifferblät-
ter neu gefasst, die Sonnenuhr
wurde erneuert und die Außen-
haut der zwischen dem 14. und 18.
Jahrhundert entstandenen Wehr-
kirche mit Mineralfarbe neu ge-
strichen. Außerdem wurden Putz-
ausbesserungen vorgenommen.

„Das waren über 1000 Quadrat-
meter, die allein außen zu bear-
beiten waren“, betont Peter Lang
vom staatlichen Bauamt Erlangen-
Nürnberg. Dieses trägt die Baulast
des Gotteshauses und damit rund
90 Prozent der Kosten von 119 000
Euro. Die Kirche muss noch 29 000
Euro aus ihrem Säckel beisteuern.
„Damit sind die Ausgaben im Rah-
men geblieben“, findet Lang.

Davon müssen noch Rechnun-
gen für die restauratorische Ar-
beit an der Gefallenengrabstätte,
für Stucksicherungen und Ausbes-
serungsarbeitenimInnenraum,für
einen helleren, früher bereits ver-
wendeten Anstrich sowie für Putz
und Farbe im Chorraum beglichen
werden. Letzterer war mit Salz be-

lastet, erläutert Lang. Feuchtig-
keit aus der Erde nagt vor allem an
solch alten Bauten, denn sie „wur-
den ohne richtige Fundamente er-
richtet“,weißEhmann.Dahermuss
regelmäßig eine Renovierung vor-
genommen werden wie diese, die
PfarrerGeorgPolstervorrunddrei
Jahren kurz vor seinem Ruhe-
stand angestoßen hatte, rechnet
Fritz Keilholz, Vertrauensmann im
Kirchenvorstand, nach.

Während früher das Herrichten
einer Kirche in der Hand einer Fir-
ma lag, sind heute viele Gewerke
beteiligt, geben Ehmann und Lang
einen Einblick in die Zeit von Juli
bis September: Nach Voruntersu-
chungen für
einen Be-
fund zur
Restaurie-
rung und der
Erlaubnis für
die Arbeiten
durch das
Denkmal-
schutzamt
griffen Ge-
rüstbau (Fir-
ma Schütt-
ler, Nürn-
berg), Kir-
chenmalerei
(Ehmann,
Fürth), Zim-
mer- und
Dachde-
ckungsar-
beiten (Maul,
Offenhau-
sen), Flasch-
nerei (Felß-
ner, Offen-
hausen),
Glaserei
(Hör, Stein) sowie Werkeleien an
den Außenanlagen (Kreuzer, Of-
fenhausen) reibungslos ineinan-
der.

Begleitet wurde alles von Res-
taurator AdalbertWiech ausNürn-
berg. „Die Handwerker haben al-
les bis zum Wunschtermin ge-
schafft, Wort gehalten und es gab
keinen Unfall“, ergänzt Keilholz,

der dieMännermit Toilette, Strom
undmanchmal Brotzeit versorgte.

Spenden der Gläubigen

Wenn er jetzt hört, dass Dekan
Thiessen die „gelungene Renovie-
rung“ der Kirche, die an Ernte-
dankeingeweihtwurde, lobt, platzt
er fast vor Stolz und Freude. Dabei
war die Zeit vor dem Start der Res-

taurierung nicht einfach, doch die
Turbulenzen um SS-Grab und
Pfarrstelle hatten darauf keinen
Einfluss.

Thiessen versucht derzeit die
Vakanz in der Gemeinde auszu-
füllen („Die Unterstützung durch
den Kirchenvorstand ist toll!“), in
Sachen neuer Pfarrer gibt es „noch

nichts Konkretes“. Der neueGeist-
liche darf dann jedenfalls in ei-
nem echten Schmuckstück predi-
gen, über das sich auch die Offen-
hausener sehr freuen: „Die Spen-
denbereitschaft ist groß, weil die
Leute sehen, wo das Geld hin-
geht“, sagt Keilholz. Und die Gläu-
bigen haben nun viel zum An-
schauen und Staunen.

Fritz Keilholz, Pe-
ter Lang, Matthias
Ehmann und De-
kan Dr. Werner
Thiessen (oben, v.
links) freuen sich
über neue Turm-
und Sonnenuhr
(links) sowie die
Restaurierungen
im Innenraum
(rechts).
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Hass vor Asylheim
Kripo ermittelt in Alfalter – Fremdenfeindliche Parolen

ALFALTER (sw) – Keine Regi-
on in Deutschland scheint aus-
genommen von Fremdenhass,
Hetze und Angriffen auf Unter-
künfte von Flüchtlingen. Mit der
Brandstiftung in Vorra im De-
zember 2014 rückte die Gemein-
de bundesweit in den Fokus der
Aufmerksamkeit – es war das
erste Mal seit langem, dass wie-
der Flüchtlingsunterkünfte
brannten. Jetzt ermittelt die Po-
lizei in der Nachbarschaft: in Al-
falter. Dort haben Unbekannte
vor einer Asylbewerberunter-
kunft ausländerfeindliche Paro-
len gebrüllt.

DerVorfall geschahbereits am
Sonntag. Eswargegen18Uhr, als
eine 32 Jahre alte Frau beob-
achtete, wie vor dem ehemali-
gen Gasthaus „Goldener Stern“
ein dunkler Dacia Sandero vor-
fuhr. In der ehemaligen Gast-
stätte ist seit geraumerZeit Platz
für bis zu 25 Flüchtlinge auf zwei
Stockwerken.

Die Zeugin hörte, dass die Tä-
ter in Richtung Unterkunft eine
„ausländerfeindliche Parole“
gerufen hatten, so die Präsidi-
ums-Pressestelle. Nach Recher-
chen der HZ haben die Täter
„Asylanten-Pack“ gebrüllt – und
wohl auch „Ihr sollt brennen.“

Erkannt hat die Frau nieman-
den. Die Zeugin zeigte den Vor-
fall bei der Hersbrucker Polizei
an, die dann die Kollegen der
Kripo alarmierte. Das Fahrzeug,
so weit ist die Kripo Schwabach
mittlerweile, war mit drei Män-
nern besetzt und soll ein Laufer
Kennzeichen haben. Außer LAU
ist allerdings nichts bekannt.
Wer Angaben zu dem Auto oder

seinen Insassen machen kann,
wird gebeten, sich mit dem Kri-
minaldauerdienst Mittelfranken
unterderRufnummer0911/2112-
3333inVerbindungzusetzen.Die
Hersbrucker Polizei wird der-
weil verstärkt in Alfalter und
Umgebung Streife fahren.

Noch immer sucht die Polizei
nach dem Unbekannten, der in
der Nacht zum 12. Dezember
2014 Unterkünfte für Flüchtlin-
ge in Vorra angezündet hat. Die
Ermittlungskommission hofft,
mit dem unten abgebildeten
Phantombild weiterzukommen.
Dieser Mann wurde am Tattag
gegen 21.15 Uhr dabei beobach-
tet, wie er ein später brennen-
des Haus verließ.

Vorra: Dieser Mann wird gesucht.


